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Vier Monate �rbeit_

eten Erich Seifert (rechts) und Armin Mandel an der Restaurierung des Situlenkranzes vom Rodensteiner­
b�nnen. In ih� sind Sagen des Odenwaldes und Weinheim-Motive dargestellt. Eines der acht Felder erzählt von Raden-
ste&ns Auszug (links). Bilder: Pfrang 
Sandgestrahlt und spritzverzinkt: 

Odenwald-Sagen zu- neuem. Leben erwacht 
Erich Seifert und Armin Mandel restaurierten den Säulenkranz des Rodensteinerbrunnens 

(-ell) ,,Ich bräuchte nichts anderes zu phen, Rodensteins Auszug als wilder Jä- mußten gesäubert, teilweise emeuert machen", bekennt Erich Seifert und ger. und Hildegund vom Kloster Schön- und neu gespritzt werden. Um dem Rostlmeint damit eine Aufgabe, die ihm vor au, dazu die Burg Windeck nach dem nicht wieder so viele Angriffsflächen zu vier Monaten übertragen wurde und die Merlan-Stich von 1640 und der Wein- geben, werden jetzt übrigens alle Ver­ihn von Tag zu Tag ml!hr faszinierte: die heimer Sommertagszug. bindungsteile, in denen sich Wasser ab­Restaurierung des Säulenkranzes vom Der Sagenkranz besteht aus 268 Ein- setzen könnte, mit einer Kunstharzmas­Rodensteinerbrunnen. Der junge Bau- zelteilen, die Erich Seifert und Armin se geschlossen. Denn der Rodensteiner­und Kunstschlossermeister und sein Ge- Mandel auseinandernahmen und einzeln brunnen soll in diesem Jahrhundert selle Armin Mandel haben inzwischen restaurierten. Es war eine mühsame Ar- nicht mehr zur Kur gehen müssen. die Arbeit abgeschlossen. Der achtteili- beit, denn nach dem Nummerieren der ' - -ge Sagenkranz soll in etwa einer Woche 268 Teile mußten die alten Lacke und wieder den restaurierten Brunnen Farben abgebrannt werden, fehlende Samstag/Sonntag, 6./7. Dezember 1986 / Nr. 28 schmücken. Nach der Sanierung der Teile mußten ergänzt und angeschweißt ------------------­Sandsteinteile sind Guß und Montage werden, dann wurde alles sandgestrahlt, der Figur des Junkers Rodenstein auf damit die alten Strukturen wieder her-"er Säulenspitze die letzten Arbeiten. auskamen, und schließlich spritzver-Noch vor Weihnachten soll der tradi- zinkt. Nach dem Zusammenbau des tionsreiche, 1903 auf der heutigen Dür- Kranzes kommt eine Zinkhaftgrundie-replatz-Kreuzung errichtete und 1935 rung auf die acht Felder, und schließlich vor dem wachsenden Verkehr an den werden sie mit dem vom Landesdenk-Gänsemarkt verbannte Rodensteiner- malamt vorgeschriebenen Farbton Rus-brunnen von Bretterwänden und sischgrün, einem Schwarz mit grünen Schutzfolien befreit werden, Zur win- Abstufungen, neu gestrichen. terlichen Wiedereinweihung wird aller- Erich Seifert bekennt, daß er für diese dings noch kein Wasser aus den neuen Arbeit alles brauchte, was er einmal ge­Speiern fließen. Das wird erst ab Früh- lernt hat, und noch vieles dazulernen jahr möglich sein. mußte. Um so mehr würdigt er die Ar-Einer der Restauratoren des Brun- beit des Künstlers, der kurz nach der nens, der einst ein Geschenlt des Ge- Jahrhundertwende viele Hilfsmittel 
1 m�innützigen Verejnll Weinheim 1md" nl.cht besaß, die heute solehe Arbeiten eamit cter Bürger an ihl'e Heimatstadt und natürlich auch ·die Restaurierung war, in den Jahrzehnten nach qem 2. erleichtem

t: 
Aus großen Blechstücken Weltkrieg am einstigen Gähsetharkt ·1waren dafüllls die Sagen- und Wein­aber fast vergammelte und seine Wie- heim-Motive herausgemeißelt und teil­dergeburt einer großzügigen Spende der weise hohlgetrieben worden, damit bei­Bezirkssparkasse Weinheim verdankt, spielsweise die Windeck reliefartiger war Erich Seifert. In der elterlichen herauskam. ,,Das war schon eine her­Kunstschlosserei am Bennweg nahm er vorragende Arbeit, handgeschmiedet sich des stark verrosteten Säulenkran- und millimetergenau! " schwärmt Erich zes an. Er ist 1,50 m hoch und hat einen Seifert von der handwerklichen Lei­Durchmesser von 1,40 m. Auf acht Fel- stung seines unbekannten Kollegen, der dem sind Sagen des Qqenwaldes und es mit 500 Nieten schaffte, die 268 Ein­Weinheimer Motive dargestellt: Sieg- zelteile zu einem festen Kranz zu ver­frieds Jagd und Siegfrieds Tod, Imme binden. Mit dazu gehören die großen trägt Einhard aus der väterlichen Burg Blumenkelche, die auf den tragenden rlnrl"h rlPn �r.hnPP. rliP rlrP.i Ouelln� Elementen des Kranzes sitzen. Auch sie • 
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Der goldene Frosch ziert bald den Rodensteiner Brunnen 
WEINHEIM. Sachte setzt Erich Seifert den Pinsel 
an und glättet das Blattgold. Fast scheint es, als 
würdl;l der Frosch grinsen, der nun mit dem 
hauchdünnen Edelmetall überzogen wurde. 
Am vergangenen Samstag öffnete der Schlos­
sermeister seine Werkstatt, um interessierten 
Bürgern die Arbeitsweise mit Blattgold zu erklä­
ren. Was natürlich auch einen Grund hatte, 
denn der goldene Frosch wird demnächst den 

neuen Rodensteiner Brunnen zieren, der zur­
zeit seinen l<etzten Schliff in einem Steinmetz-· 
betrieb in Thüringen erhält.� 21. Juli beginnt 
der Aufbau des Wahrzeichens an seinem ange­
stammten Platz in der Unteren Hauptstraße, 
eingeweiht wird er dann mit einem großen Fest 
am 26. Juli. Interessant für die Besucher war 
nicht nur di.e Verarbeitung sondern auch die 
Herstellung von Blattgold. Viele ineinander 

greifende Arbeitsschritte sorgen dafür, dass aus 
einem Goldbarren am Ende hauchdünne Gold­
plättchen werden, die eine Stärke von einem 
9000stel Millimeter aufweisen. Zusätzlich wur­
de an diesem Tag der Erlös der Ausstellung im 
Museum der Stadt Weinheim an den Heimat­
und Kerweverein übergeben. Der Verwen­
dungszweck: Die Renovierung des Rodenstei­
ner Brunnens. BILD: KOPETZKY 
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Stadt: Die Rekonstruktion des Rodensteiner Brunnens läuft auf Hochtouren/ Teile können restauriert werden/ Heute beginnt die zugehörige Ausstellung im Museum 

350 Kilometer liegen vor dem roten Sandstein 
WEINHEIM. Im Jahre 1935 musste der 
Rodensteiner Brunnen schon ein­
mal auf Reise gehen, damals wurde 
er von seinem Standort auf dem 
Dürreplatz an die Ecke Hauptstra­
ße/ Pflaumengässchen versetzt. 

Jetzt steht für das Sandsteingebil­
de erneut eine große Reise an - im 
Juli werden die Einzelteile des re­
konstruierten Brunnens auf speziel­
len Tiefladern die 350 Kilometer lan­
de Strecke zwischen der Baumanu: 
faktur „Betzold und Maak" im Thü­
ringer Wald und Weinheim zurück­
legen. Geschäftsführer Roland ßet-
zold ist guten Mutes, dass alles bis 
zum geplanten Brunnenfest am 26. 
Juli über die Bühne gehen wird. ,,Wir 
kommen gut voran und die Arbeiten 
laufen auf Hochtouren", so Betzold, 
der die Rekonstruktion des Wasser­
speiers aus rotem Main-Sandstein 
leitet und erfreuliche Neuigkeiten 
hatte. 

Denn wider Erwarten konnte 
nun doch ein Teil des „Rodenstei­
ners" restauriert werden, weil sich 
die Verwittenmgsschäden in Gren­
zen hielten. ..Es hat natürlich alle 
Beteiligten sehr gefreut, dass nun 
doch auch ursprüngliche Elemente 
des Brunnens erhalten bleiben", er­
klärte der Geschäftsführer des Stein­
metzbetriebs. So werden also vier 
originale Gesichter vom Mittelteil 
des Brunnens zul.cünftig den Wein­
heimern ins Gesicht strahlen. Der 
Rest des Brunnens, der es bei seiner 
Fertigstellung auf ein Gewicht von 
etwa 16 Tonnen bringen wird, wur­
de in Feinarbeit nachgebildet. 
Durch die Verwendung des äußerst 
stabilen roten Main-Sandsteins 
werden dem Brunnen weitere Um­
züge vorerst hoffentlich erspart blei­
ben. ,.Das ist so stabil, das hält jetzt 
erstmal", versicherte Betzold. 

Diese Nachricht dürfte die Mit· 

In Weinheim ist es Erich Seifert, der sich um die Sanierung der Metallteile des Brunnens küm­

mert. Unter anderem arbeitet er den Ritter auf, der später wieder auf der Spitze steht. 

glieder des Kerwe-. und Heimatver­
eins freuen, schließlich organisier­
ten sie die Rundumemeuerung. die 
sich nicht .zuletzt aufgrund einer 
großzügigen Spende realisiert wer­
den konnte - für satte 130 000 Euro. 

Viel Bewegung also um massive 
Steine, daher hat die Stadt sich ent­
schlossen, eine Ausstelltmg unter 
dem Titel „Der Rodensteiner Brun­
nen - vorher und nachher" ins Le­
ben gerufen. 

Mit alten und aktuellen Fotogra­
fien, Dokumenten und Unterlagen 
sollen Historie und Wandel des 
Brunnens dokumentierte werden. 
Im Mittelpunkt werden dabei 
Handzeichnungen, Aquarelle und 

Pastelle des Ludwigshafener Künst­
lers Gerhard Mauch sowie Bilder 
des für die Weinheim er Nachrichten 
und OdenwäJder Zeitung tätigen 
Fotografen Fritz Kopetzky stehen. 

Der Verkauf der Werke soll weite­
re Mittel zur Finanzierung bereit­
stellen. 

Damit könnte auch die ange­
strebte Kupferauskleidung für das 
Brunnenbecken umgesetzt werden, 
die „technisch und ästhetisch" beste 
Lösung, wie Betzold betonte. 11/i 

O Die Ausstellung beginnt am heuti­
gen Dienstag, 20. Mai im Museum 
der Stadt und wird um 18 Uhr feier­
lich eröffnet. 

Präzisionsarbeit: In Thüringen entsteht zurieit die Kopie des Rodensteiner Brunnens. Mit der 
Schablone werden dabei die Originalmaße übertragen. BILOER KOPET?KY 
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Rodensteiner Brunnen: Gestern hat der Abbau de:s Brunnenbauwerks begonnen / Steinmetz beginnt nächi;te Woche mit seiner Arbeit 

Der Brunnen rnit dem standhaJften Ritter 
WEINHEIM. Erich Seifert zog am 
Ende den Kürzeren. Zu standhaft 
zeigte sich der Rodensteiner Ritter, 
der auf der Spitze des gleichnami­
gen Brunnens über das Bauwerk 
wacht. Trotz mehrmaliger Zugver­
suche mit dem Kran wackelte zwar 
der Brunnen; aber nicht der Ritter. 

Als Restaurator im Metallhand­
werk war Seifert gestern Morgen 
der Erste, der Hand an den Brun­
nen anlegte. Sämtliche Metallteile 
baute er ab, unter anderem auch 

Per Kran wurden gestern Morgen die ersten 

Teile des Brunnens runtergehoben. 

den gut 250 Kil01gramm schweren 
Kranz, an dem unter anderem Sieg­
frieds Tod bildlicl� dargestellt ist. Es 
war der erste J\rbieitsgang, am kom­
menden Montag: rückt der Stein­
metz an, um den ompletten Brun­
nen abzubauen dann wird auch 
der Ritter entfer t - und in der Fol­
ge eine Kopie a ·,ufertigen (wir ha­
ben berichtet). 

Gut 100 000 Euro kostet die 
komplette Maßnahme, bis spätes­
tens Ende Juli diJ•sen Jahres soll der 
Rodensteiner B�unnen in neuem 
Sandstein und altem Glanz wieder 
erstrahlen. Mögh

f
ch macht dies der 

Kerwe- und f1.eimatverein . ,,Alt 
Weinheim", d�� aufgrund einer 
großen finanzie� n Spende dazu in 
der Lage ist. Seifert machte sich 
gestern Nach� ttag gleich ans 
Werk und fing ar , die Eisenteile zu 
säubern. Sie werden erst einmal 
mit Trockeneis gestrahlt, in der Fol­
ge aufgearbeitet und später' grun­
diert und neu lac)<iert. Seifert weiß, 
.wo die Schwierigkeiten liegen, 
denn bei den au1fwändigen Sanie­
rungsarbeiten vo· gut 20 Jahren war 
er ebenfalls mif von der Partie. 
Doch dieses Mal ist der Sandstein 
nicht mehr zu rei�en, was auch der 
Grund ist, waru- eine Kopie er­
stellt wird. sf

4. 

Hartnäckig: Während sich der gut 250 Kilogramm sch ere Elsenkanz des Rodensteiner Brunnens von Schlossermeister Erich Seifert noch gut ab· 
bauen ließ, blieb der Rodenstelner Ritter auf der Spitiie standhaft. . BILDER: SCHILLING 
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